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(54) EINSTELLBARER RIEGELMECHANISMUS FÜR EINE TÜR, INSBESONDERE FÜR EINE 
FAHRZEUGTÜR

(57) Die Erfindung betrifft einen Riegelmechanismus
(1) für eine Tür (2), aufweisend zumindest ein Riegele-
lement (9) zur Verriegelung der Tür (2) in einer geschlos-
senen Stellung und eine Betätigungseinrichtung (3) zum
nutzerseitigen Überführen des Riegelelements (9) aus
einer Verriegelungsstellung in eine Entriegelungsstel-
lung und/oder aus der Entriegelungsstellung in die Ver-
riegelungsstellung, wobei das Riegelelement (9) und die
Betätigungseinrichtung (3) mittels eines Zug-Druck-Ele-
ments (7) mechanisch miteinander gekoppelt sind, da-
durch gekennzeichnet, dass der Riegelmechanismus (1)
eine einstellbare Koppelmechanik (10) aufweist zum ein-
stellbaren Koppeln des Zug-Druck-Elements (7) mit dem
Riegelelement (9) und/oder der Betätigungseinrichtung
(3).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Riegel-
mechanismus für eine Tür, insbesondere für eine Fahr-
zeugtür, aufweisend zumindest ein Riegelelement zur
Verriegelung der Tür in einer geschlossenen Stellung
und eine Betätigungseinrichtung zum nutzerseitigen
Überführen des Riegelelements aus einer Verriege-
lungsstellung in eine Entriegelungsstellung und/oder aus
der Entriegelungsstellung in die Verriegelungsstellung,
wobei das Riegelelement und die Betätigungseinrich-
tung mittels eines Zug-Druck-Elements mechanisch mit-
einander gekoppelt sind.
[0002] Derartige Riegelmechanismen sind allgemein
bekannt, insbesondere aus dem Fahrzeugsektor. Sie
weisen eine an zentraler Stelle an einer Tür angebrachte
und von außen durch einen Nutzer zu betätigende Be-
tätigungseinrichtung in der Regel in Form eines Zuggriffs
auf. Innenseitig ist / sind beabstandet von der Betäti-
gungseinrichtung, zum Beispiel oberhalb oder unterhalb
der Betätigungseinrichtung, eine oder zwei Riegeleinhei-
ten angeordnet. Diese sind jeweils über einen in der Re-
gel metallischen Zugstab wirktechnisch mit der Betäti-
gungseinheit verbunden, derart, dass deren nutzerseiti-
ge Betätigung eine Relativpositionierung der Zugstäbe
bewirkt. Eine Lageänderung des jeweiligen Zugstabs
wird über ein drehbares Nockenelement auf ein Riegel-
element der Riegeleinheiten übertragen. Infolge dessen
wird das Riegelelement zwischen einer die Tür verrie-
gelnden Stellung und einer die Tür entriegelnden Stel-
lung verschoben.
[0003] Insbesondere im Fahrzeugsektor, wie zum Bei-
spiel bei Wohnmobilen, Wohnwagen sowie Pferdetrans-
portern, ist eine robuste, leichte und kostengünstige Aus-
führung des Riegelmechanismus erwünscht. Aus die-
sem Grund ist die Kopplung von Zugstab und Nockene-
lement einfach in Form einer im Nockenelement ausge-
bildeten Öffnung ausgeführt, in die der Zugstab eingreift.
Ein derartiger Mechanismus funktioniert verlässlich und
bestimmungsgemäß bei passender Länge des Zugstabs
und entsprechender Anordnung der damit zusammen-
wirkenden Teile. Liegt die Länge des Zugstabs allerdings
nicht in einem ausreichend kleinen Toleranzfeld oder tritt
an den meist als Kunststoffspritzgussteile ausgebildeten
Nocken im Laufe der Zeit Verschleiß auf, können bestim-
mungsgemäße Lageänderungen der Riegelelemente
nicht mehr garantiert werden und es kommt zu Fehlfunk-
tionen. Dabei können schon geringe Abweichungen der
Länge des Zugstabs oder geringer Verschleiß Hubmin-
derung und damit Probleme beim Öffnen der Tür verur-
sachen.
[0004] Eine Möglichkeit zum Beheben derartiger Pro-
bleme besteht bei bekannten Systemen darin, die Länge
des Zugstabs durch spezifisches Biegen zu erhöhen
oder zu verkürzen, beispielsweise im Rahmen der Mon-
tage oder einer Reparatur. In nachteiliger Weise besteht
eine solche Korrekturmöglichkeit bei verdeckten System,
in denen der Zugstab zum Beispiel aus ästhetischen

Gründen verdeckt im Inneren einer Türe angeordnet ist,
nicht. Ein weiterer Nachteil ist, dass das in der Regel
manuell durchgeführte Biegen des Zugstabs eher sub-
jektiver Natur ist und viel Gefühl und Erfahrung bedarf.
[0005] In Anbetracht des vorstehend beschriebenen
Stands der Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, die genannten Nachteile zu verringern oder zu
vermeiden, insbesondere einen Riegelmechanismus mit
einer leichten, kostengünstigen und robusten Möglich-
keit zum Einstellen und/oder Nachstellen zur Verfügung
zu stellen.
[0006] Nach der Erfindung wird diese Aufgabe gelöst
durch einen Riegelmechanismus nach Anspruch 1, also
durch einen Riegelmechanismus für eine Tür, insbeson-
dere für eine Fahrzeugtür, zum Beispiel eines Wohnmo-
bils, eines Kfz-Anhängers, eines Wohnwagens oder ei-
nes Pferdetransporters, aufweisend zumindest ein Rie-
gelelement zur Verriegelung der Tür in einer geschlos-
senen Stellung und eine Betätigungseinrichtung zum
nutzerseitigen Überführen des Riegelelements aus einer
Verriegelungsstellung in eine Entriegelungsstellung
und/oder aus der Entriegelungsstellung in die Verriege-
lungsstellung, wobei das Riegelelement und die Betäti-
gungseinrichtung mittels eines Zug-Druck-Elements me-
chanisch miteinander gekoppelt sind, wobei der Riegel-
mechanismus eine einstellbare Koppelmechanik auf-
weist zum einstellbaren Koppeln des Zug-Druck-Ele-
ments mit dem Riegelelement und/oder der Betätigungs-
einrichtung.
[0007] Eine Tür im Sinne der Erfindung umfasst neben
Türen im engeren Sinne zum Betreten oder Verlassen
eines von der Tür verschlossenen Raums außerdem im
weiteren Sinne ähnliche zwischen einer Schließstellung
und einer Offenstellung positionierbare Verschlussele-
mente, wie zum Beispiel Fenster, Klappen, Ladeklappen,
Luken, etc.. Die Koppelmechanik ist vorzugsweise auch
im montierten Zustand einfach zugänglich und ermög-
licht in vorteilhafter Weise eine definierte, verlässliche
und vor allem reproduzierbare Möglichkeit, um den Rie-
gelmechanismus bei dessen Montage einzustellen so-
wie im Falle von Verschleiß ebenso nachzujustieren. Da-
mit entfällt die Notwenigkeit, über manuelles Verbiegen
des Zugstabs einstellen zu müssen, so dass dieser nicht
infolge von Umformung geschwächt wird und außerdem
keine Fehlausrichtungen oder Verkantungen in den Me-
chanismus eingebracht werden. Ein besonderer Vorteil
ist, dass auch verdeckte und im Türinneren verlegte Rie-
gelmechanismen ein- bzw. nachgestellt werden können.
[0008] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen beansprucht und werden
nachfolgend näher erläutert.
[0009] Der Riegelmechanismus kann insbesondere
zwei oder mehr mit der Betätigungseinrichtung wirkver-
bundene Riegeleinheiten aufweisen, die voneinander
und von der Betätigungseinrichtung beabstandet an un-
terschiedlichen Positionen an der Tür angeordnet sind,
um derart für eine Verriegelung der Tür mit einem Tür-
rahmen, einer Zarge oder einem Türschloss an unter-
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schiedlichen Stellen zu sorgen. Jede Riegeleinheit um-
fasst jeweils zumindest ein Riegelelement.
[0010] Eine Ausführungsform der Erfindung ist da-
durch gekennzeichnet, dass die Koppelmechanik ein
erstes mit dem Zug-Druck-Element gekoppeltes No-
ckenelement aufweist. Sie kann außerdem ein zweites
mit dem Riegelelement gekoppeltes Nockenelement auf-
weisen. Das erste Nockenelement bzw. das zweite No-
ckenelement können mit dem Zug-Druck-Element bzw.
dem Riegelelement in einer Mehrzahl unterschiedlicher
Relativstellungen koppelbar sein. Bei dieser Ausfüh-
rungsform wird die Einstellbarkeit des Riegelmechanis-
mus durch eine Relativpositionierung des jeweiligen No-
ckenelements zu dem damit gekoppelten Teil des Me-
chanismus, d.h. dem Zug-Druck-Element bzw. dem Rie-
gelelement, bewirkt. In einer bevorzugten Ausführungs-
form sind das erste Nockenelement und das zweite No-
ckenelement miteinander in einer Mehrzahl unterschied-
licher Relativstellungen zueinander koppelbar. Bei die-
ser Ausführungsform wird die Einstellbarkeit des
Riegelmechanismus durch eine Relativpositionierung
der beiden Nockenelemente zueinander bewirkt. Das
Zug-Druck-Element ist vorzugsweise ein Stab, insbeson-
dere ein Metallstab. Es ist im Sinne der Erfindung geeig-
net und bestimmt, Zugkräfte und/oder Druckkräfte zwi-
schen der Betätigungseinheit und der jeweiligen Riegel-
einheit und deren Riegelelement zu übertragen. Im Falle
eines vorgespannten Schnappriegels mit Einlaufschräge
muss es nur Kräfte in eine Richtung übertragen können.
[0011] Die Koppelmechanik kann nach einer Ausfüh-
rungsform eine Koppelgeometrie aufweisen. Unter einer
Koppelgeometrie in diesem Sinne ist ein Teil oder Ab-
schnitt der Koppelmechanik zu verstehen, der mit ent-
sprechend ausgebildeten Gegenkonturen auf Seiten des
Zug-Druck-Elements bzw. des Riegelelements in Eingriff
steht und in unterschiedlichen Funktionsstellungen / Ein-
griffsstellungen zur Gegenkontur positioniert werden
kann. Eine solche Koppelgeometrie kann insbesondere
in Form einer Verzahnung oder eines Mehrkants ausge-
bildet sein oder solches aufweisen. Über die Koppelge-
ometrie können insbesondere das erste Nockenelement
und das zweite Nockenelement miteinander koppelbar
sein.
[0012] Eine Ausführungsform der Erfindung ist da-
durch gekennzeichnet, dass die Koppelmechanik einen
Drehzapfen aufweist. Dieser kann einerseits rotations-
fest mit einem der Nockenelemente und andererseits
über die Koppelgeometrie mit dem anderen Nockenele-
ment gekoppelt sein. Der Drehzapfen kann in einer Aus-
führungsform, in der das erste Nockenelement und das
zweite Nockenelement auf einander gegenüberliegen-
den Seiten des Riegelelements angeordnet sind, das
Riegelelement durchgreifen. Derart sind die erfindungs-
gemäße Riegelmechanik und insbesondere die Koppel-
mechanik einfach zu montieren und zu warten. Eine be-
sonders montagefreundliche Möglichkeit besteht darin,
dass der Drehzapfen eine mit einem Innengewinde ver-
sehene Öffnung aufweist und mit einer eines der No-

ckenelemente durchgreifenden Schraube an diesem la-
gefixiert ist.
[0013] Die Riegeleinheit des erfindungsgemäßen Rie-
gelmechanismaus kann insbesondere eine Grundplatte
mit einer Linearführung zur linearpositionierbaren Füh-
rung des Riegelelements aufweisen. Alternativ oder zu-
sätzlich kann die Grundplatte mit einer Lagerstruktur zur
drehpositionierbaren Lagerung zumindest eines der
Koppelelemente und/oder des Drehzapfens versehen
sein. Die Grundplatte ist vorzugsweise als Spritzguss-
bauteil aus Kunststoff ausgebildet, was im Hinblick auf
Kosten und Gewicht vorteilhaft ist.
[0014] Es ist besonders vorteilhaft, wenn das zweite
Nockenelement eine mit dem Riegelelement in Eingriff
stehende exzentrische Mitnahme aufweist. Alternativ
oder zusätzlich kann das erste Nockenelement eine mit
dem Zug-Druck-Element in Eingriff stehende exzentri-
sche Mitnahme aufweisen. Über solche exzentrische
Mitnahmen kann eine Linearverschiebung des Zug-
Druck-Elements besonders einfach in eine Drehbewe-
gung des ersten Nockenelements und eine Drehbewe-
gung des zweiten Nockenelements besonders einfach
in eine Linearverschiebung des Riegelelements umge-
wandelt werden.
[0015] Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass
die Erfindung sowohl mit Schnappverriegelungen ge-
nutzt werden kann, bei denen eine Betätigung des Rie-
gelelements mittels der Betätigungseinheit nur in eine
Richtung zu erfolgen hat, als auch mit solchen Verriege-
lungssystemen, bei denen das Riegelelement nicht als
Schnapper ausgebildet ist, sondern dessen Betätigung
in beide Richtungen zu erfolgen hat.
[0016] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der folgenden beispiel-
haften und nicht beschränkenden Beschreibung der Er-
findung anhand von Figuren. Diese sind lediglich sche-
matischer Natur und dienen nur dem Verständnis der
Erfindung. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Außenseite einer Tür mit einem bekann-
ten Riegelmechanismus,

Fig. 2 eine Innenseite einer Tür mit einem bekannten
Riegelmechanismus,

Fig. 3 eine Detailansicht auf einen Teil eines be-
kannten Riegelmechanismus in einer
Schließstellung,

Fig. 4 eine Detailansicht auf einen Teil eines be-
kannten Riegelmechanismus in einer Offen-
stellung,

Fig. 5 eine Außenseite einer Tür mit einem Riegel-
mechanismus nach der Erfindung,

Fig. 6 eine Innenseite einer Tür mit einem Riegel-
mechanismus nach der Erfindung,

Fig. 7 ein Riegelelement eines Riegelmechanismus
nach der Erfindung in einer perspektivischen
Explosionsdarstellung,

Fig. 8 eine Riegeleinheit eines Riegelmechanismus
nach der Erfindung in einer perspektivischen
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Darstellung in der Schließstellung,
Fig. 9 die Rückseite der Riegeleinheit der Fig. 8 in

einer perspektivischen Darstellung,
Fig. 10 eine perspektivische Detailansicht auf ein

Koppelelement eines Riegelmechanismus
nach der Erfindung während einer Justierung
oder Einstellung des Mechanismus und

Fig. 11 eine teilgeschnittene Ansicht auf ein Koppel-
element eines Riegelmechanismus nach der
Erfindung zur Verdeutlichung der Funktions-
weise einer Koppelgeometrie.

[0017] Die Figuren 1 bis 4 zeigen ein Beispiel eines
bekannten Riegelmechanismus 1 für eine Fahrzeugtür
2. Der Mechanismus 1 umfasst eine an zentraler Stelle
an der Tür 2 angebrachte und von außen durch einen
Nutzer zu betätigende Betätigungseinrichtung 3 mit ei-
nem Zuggriff 4. Innenseitig sind beabstandet von der Be-
tätigungseinrichtung 3 oberhalb und unterhalb der Betä-
tigungseinrichtung 3 jeweils eine Riegeleinheit 5, 6 an-
geordnet. Diese sind jeweils über einen metallischen
Zugstab 7, der als Zug-Druck-Element 7 wirkt und ein
solches ausbildet, wirktechnisch mit der Betätigungsein-
heit 3 verbunden. Auf diese Weise wird bei einer nutzer-
seitigen Betätigung des Zuggriffs 4 eine Relativpositio-
nierung der beiden Zugstäbe 7 bewirkt. Die Lageände-
rung des jeweiligen Zugstabs 7 wird über ein drehbar an
der Riegeleinheit 5, 6 angeordnetes Nockenelement 8
auf ein Riegelelement 9 der Riegeleinheiten 5, 6 über-
tragen. Infolgedessen wird das Riegelelement 9 zwi-
schen einer die Tür 2 verriegelnden Stellung (siehe Figur
3) und einer die Tür 2 entriegelnden Stellung (siehe Figur
4) verschoben.
[0018] Die Figuren 5 bis 11 zeigen Ausführungsformen
der Erfindung. Ein erfindungsgemäßer Riegelmechanis-
mus 1 umfasst eine an zentraler Stelle an einer Tür 2
angebrachte und von außen oder innen (je nach Monta-
geort des Riegelmechanismus) durch einen Nutzer zu
betätigende Betätigungseinrichtung 3 mit einem Zuggriff
4. Innenseitig sind beabstandet von der Betätigungsein-
richtung 3 oberhalb und unterhalb der Betätigungsein-
richtung 3 jeweils eine Riegeleinheit 5, 6 angeordnet.
Diese sind jeweils über einen metallischen Zugstab 7,
der als Zug-Druck-Element 7 wirkt und ein solches aus-
bildet, wirktechnisch mit der Betätigungseinheit 3 ver-
bunden. Beide Zugstäbe 7 sind einerseits mit dem Zug-
griff 4 der Betätigungseinheit 3 gekoppelt. Infolge einer
nutzseitigen Betätigung des Zuggriffs 4 kommt es zu ei-
ner eine Relativpositionierung der beiden Zugstäbe 7.
Die beiden Riegeleinheiten 5, 6 sind randseitig der Tür
2 an dieser angebracht und weisen jeweils ein über die
Tür 2 randseitig hinausragendes (siehe insbesondere in
Figur 5) Riegelelement 9 auf, das mit einer in den Figuren
nicht dargestellten, die Tür 2 umgebenden Rah-
menstruktur zusammenwirkt und die Tür 2 in ihrer ge-
schlossenen Position verriegelt. Auf der der Betätigungs-
einheit 3 gegenüberliegenden Seite ist jeder der beiden
Zugstäbe 7 über eine einstellbare Koppelmechanik 10

mit jeweils einer der beiden Riegeleinheiten 5, 6 sowie
mit dem jeweiligen Riegelelement 9 gekoppelt.
[0019] Beide Riegeleinheiten 5, 6 sind identisch aus-
gebildet und werden im Folgenden durch Bezugnahme
nur auf die in den Figuren 7 bis 11 dargestellte Riegel-
einheit 5 erläutert. Diese Erläuterungen gelten infolge
der Identität beider Riegeleinheiten 5, 6 auch für die Rie-
geleinheit 6.
[0020] Die Riegeleinheit 5 weist eine als Kunststoff-
spritzgussteil ausgebildete Grundplatte 11 auf, die über
in ihr ausgebildete Durchgangsöffnungen 12 durchgrei-
fende und in den Figuren nicht gezeigte Schrauben mit
der Tür 2 verschraubt ist. Außerdem umfasst die Grund-
platte 11 eine Linearführung 13 für das Riegelelement 9,
so dass dieses in der in Figur 7 mit dem Pfeil 14 gekenn-
zeichneten Richtung zwischen einer Verriegelungsstel-
lung und einer Entriegelungsstellung linearpositionierbar
ist. Das Riegelelement 9 ist mittels einer Verschraubung
15 linearpositionierbar in der Führung 13 gehalten.
Schließlich weist die Grundplatte 11 eine Durchgangs-
öffnung 16 auf, die in Figur 7 gezeigt ist und einer Auf-
nahme der einstellbaren Koppelmechanik 10 dient.
[0021] Die Riegeleinheit 5 ist als Schnappeinheit aus-
gebildet, indem das Riegelelement 9 mit einer Einlauf-
schräge 17 versehen ist und mittels einer in den Figuren
nicht erkennbaren und das Riegelelement 9 gegenüber
der Grundplatte 11 vorspannenden Druckfeder in die in
Figur 7 dargestellte Verriegelungsstellung vorgespannt
ist. Zum Öffnen der Tür 2 ist das Riegelelement 9 durch
nutzerseitige Betätigung des Zuggriffs 4 aus der Verrie-
gelungsstellung in eine Entriegelungsstellung zu über-
führen. Beim Schließen der Tür 2 gleitet das Riegelele-
ment 9 gegen die Kraft der Vorspannfeder durch In-Ein-
griff-Gelangen der Einlaufschräge 17 mit dem Rahmen
aus der Entriegelungsstellung in die Verriegelungsstel-
lung und schnappt infolge der Federvorspannung wieder
in die Verriegelungsstellung zurück, wenn sich das Rie-
gelelement 9 auf der anderen Seite des Rahmens oder
einer daran angebrachten mit dem Riegelelement 9 zu-
sammenwirkenden Schlossstruktur befindet.
[0022] Die einstellbare Koppelmechanik 10 ist in Figur
7 in einer perspektivischen Explosionsdarstellung ge-
zeigt. Sie umfasst ein im Kraftfluss auf Seiten der Zug-
stange 7 angeordnetes und damit gekoppeltes erstes
Nockenelement 18 und ein im Kraftfluss auf Seiten des
Riegelelements 9 angeordnetes und damit gekoppeltes
zweites Nockenelement 19. Das erste Nockenelement
18 weist eine Drehlagerstruktur 20 auf, mit der es posi-
tionsfest aber drehbar an der Grundplatte 11 gelagert ist.
Des Weiteren ist in das erste Nockenelement 18 eine
Durchgangsöffnung 21 als Mitnahme oder Koppelstruk-
tur für den Zugstab 7 ausgebildet und exzentrisch zur
Drehlagerstruktur 20 platziert. In dieser ist wiederum eine
Innenvierkantaufnahme 22 ausgebildet. Das zweite No-
ckenelement 19 weist eine in den Figuren nicht gezeigte
Drehlagerstruktur auf, mit der es positionsfest aber dreh-
bar in einer Drehlagerstruktur 31 der Grundplatte 11 ge-
lagert ist. Des Weiteren weist das zweite Nockenelement
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19 eine Mitnahme 32 oder Koppelstruktur 32, zum Bei-
spiel in Form eines Zapfens 32, für den das Riegelele-
ment 9 auf, die exzentrisch zur Drehlagerstruktur 20 plat-
ziert ist.
[0023] Auf der dem ersten Nockenelement 18 gegen-
überliegenden Seite der Grundplatte 11 ist ein Drehzap-
fen 23 angeordnet. Dieser weist einen die Durchgangs-
öffnung 16 der Grundplatte 11 durchgreifenden Zapfen-
abschnitt 24 und einen auf Seiten des zweiten Nocken-
elements 19 daran ausgebildeten Kopfabschnitt 25 auf.
Der Zapfenabschnitt 24 ist auf seiner dem Kopfabschnitt
25 gegenüberliegenden Seite mit einer Koppelgeometrie
in Form eines zum Innenvierkant 22 des ersten Nocken-
elements 18 passenden Außenvierkants 26 versehen.
Im montierten Zustand stehen der Innenvierkant 22 und
der Außenvierkant 26 miteinander in Eingriff, so dass der
Drehzapfen 23 und das erste Nockenelement 18 drehfest
miteinander gekoppelt sind. Der Drehzapfen 23 ist mit
einer Schraube 27 am ersten Nockenelement 18 lage-
gesichert.
[0024] Der Kopfabschnitt 25 des Drehzapfens 23 ist
mit einer Koppelgeometrie in Form einer Außenverzah-
nung 28 versehen. Wie in der teilgeschnittenen Ansicht
der Figur 11 dargestellt ist, weist das erste Nockenele-
ment 18 eine zur Außenverzahnung 28 passende Innen-
verzahnung 29 als Koppelgeometrie auf. Die Außenver-
zahnung 28 weist fünf in Umfangsrichtung gleichmäßig
verteilte Einzelzähne 28a, 28b, 28c, 28d, 28e auf. Die
Innenverzahnung 29 weist fünf in Umfangsrichtung
gleichmäßig verteilte Verzahnungssegmente 29a, 29b,
29c, 29d, 29e auf. Jedes Verzahnungssegment 29a, 29b,
29c, 29d, 29e umfasst sieben Zahnlücken, so dass das
erste Nockenelement 18 gegenüber dem Drehzapfen in
sieben unterschiedlichen Funktionsstellung angeordnet
werden kann: In einer Nominalstellung, bei der der ent-
sprechende Einzelzahn 28 in die jeweils mittlere Zahn-
lücke eingreift, und jeweils drei beiderseits der Nominal-
stellung befindliche Justagestellungen, bei denen der
entsprechende Einzelzahn 28 in eine der außermittigen
Zahnlücken eingreift. Die Abstände der Zahnlücken zu-
einander sind derart beschaffen, dass jede Zahnlücke
einem Längenausgleich von 1 mm mit Bezug auf den
Zugstab entspricht. Im montierten Zustand stehen die
Außenverzahnung 28 und die Innenverzahnung 29 mit-
einander in Eingriff, so dass der Drehzapfen 23 und das
erste Nockenelement 18 drehfest miteinander gekoppelt
sind. Der Drehzapfen 23 ist mit einer Schraube 30 am
zweiten Nockenelement 19 lagegesichert.
[0025] Zum Einstellen des erfindungsgemäßen Rie-
gelmechanismus 1 ist die Schraube 30 zu lösen. Das
erste Nockenelement 18 ist dann vom Kopfabschnitt 25
des Drehzapfens 23 abzuziehen, wobei die Innenverzah-
nung 29 und die Außenverzahnung 28 außer Eingriff ge-
langen. Dann wird die relative Ausrichtung von erstem
Nockenelement 18 und Drehzapfen 23 entsprechend der
durchzuführenden Einstellung oder Nachstellung geän-
dert, das erste Nockenelement 18 in der geänderten Po-
sition wieder auf den Kopfabschnitt 25 aufgeschoben,

wobei die Außenverzahnung 28 und die Innenverzah-
nung 29 wieder in Eingriff gelangen und das erste No-
ckenelement 18 mit der Verschraubung 30 am Drehzap-
fen 23 lagegesichert.

Bezugszeichenliste

[0026]

1, 101 Riegelmechanismus
2, 102 Tür
3, 103 Betätigungseinheit, Betätigungseinrichtung
4, 104 Zuggriff
5, 105 Riegeleinheit
6, 106 Riegeleinheit
7, 107 Zugstab, Zug-Druck-Element
8, 108 Nockenelement
9, 109 Riegelelement
10 einstellbare Koppelmechanik
11 Grundplatte
12 Durchgangsöffnung
13 Linearführung
14 Bewegungsrichtung des Riegelelements 9
15 Verschraubung
16 Durchgangsöffnung
17 Einlaufschräge
18 erstes Nockenelement
19 zweites Nockenelement
20 Drehlagerstruktur
21 Durchgangsöffnung, Mitnahme
22 Innenvierkant, Koppelgeometrie
23 Drehzapfen
24 Zapfenabschnitt
25 Kopfabschnitt
26 Außenvierkant, Koppelgeometrie
27 Schraube
28 Außenverzahnung, Koppelgeometrie
29 Innenverzahnung, Koppelgeometrie
30 Schraube
31 Drehlagerstruktur
32 Zapfen, Mitnahme

Patentansprüche

1. Riegelmechanismus (1) für eine Tür (2), aufweisend
zumindest ein Riegelelement (9) zur Verriegelung
der Tür (2) in einer geschlossenen Stellung und eine
Betätigungseinrichtung (3) zum nutzerseitigen
Überführen des Riegelelements (9) aus einer Ver-
riegelungsstellung in eine Entriegelungsstellung
und/oder aus der Entriegelungsstellung in die Ver-
riegelungsstellung, wobei das Riegelelement (9) und
die Betätigungseinrichtung (3) mittels eines Zug-
Druck-Elements (7) mechanisch miteinander gekop-
pelt sind, dadurch gekennzeichnet, dass der Rie-
gelmechanismus (1) eine einstellbare Koppelme-
chanik (10) aufweist zum einstellbaren Koppeln des
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Zug-Druck-Elements (7) mit dem Riegelelement (9)
und/oder der Betätigungseinrichtung (3).

2. Riegelmechanismus (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Koppelmechanik (10)
ein erstes mit dem Zug-Druck-Element (7) gekop-
peltes Nockenelement (18) und ein zweites mit dem
Riegelelement (9) gekoppeltes Nockenelement (19)
aufweist, wobei das erste Nockenelement (18) und
das zweite Nockenelement (19) miteinander in einer
Mehrzahl unterschiedlicher Relativstellungen zuein-
ander koppelbar sind.

3. Riegelmechanismus (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Koppelmechanik
(10) eine Koppelgeometrie (22, 26, 28, 29) insbe-
sondere in Form einer Verzahnung (28, 29) oder ei-
nes Mehrkants (22, 26) aufweist, mittels der das ers-
te Nockenelement (18) und das zweite Nockenele-
ment (19) miteinander koppelbar sind.

4. Riegelmechanismus (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Koppelmechanik (10) ei-
nen Drehzapfen (23) aufweist, der einerseits rotati-
onsfest mit einem der Nockenelemente (18, 19) ge-
koppelt ist und andererseits über die Koppelgeome-
trie (22, 26, 28, 29) mit dem anderen Nockenelement
(18, 19) gekoppelt ist.

5. Riegelmechanismus (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Drehzapfen (23) das
Riegelelement (9) durchgreift und das erste Nocken-
element (18) und das zweite Nockenelement (19)
auf einander gegenüberliegenden Seiten des Rie-
gelelements (9) angeordnet sind.

6. Riegelelement (1) nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Drehzapfen (23) eine mit
einem Innengewinde versehene Öffnung aufweist
und mit einer eines der Nockenelemente (18, 19)
durchgreifenden Schraube (27, 30) an diesem lage-
fixiert ist.

7. Riegelelement (1) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass dieses ei-
ne Grundplatte (11) mit einer Linearführung (13) zur
linearpositionierbaren Führung des Riegelelements
(9) und/oder mit einer Lagerstruktur (20) zur dreh-
positionierbaren Lagerung zumindest eines der Kop-
pelelemente (18, 19) und/oder des Drehzapfens (23)
umfasst.

8. Riegelelement (1) nach einem der Ansprüche 2 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das erste No-
ckenelement (18) eine mit dem Riegelelement (9) in
Eingriff stehende exzentrische Mitnahme (32) auf-
weist.

9. Riegelelement (1) nach einem der Ansprüche 2 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite No-
ckenelement (19) eine mit dem Zug-Druck-Element
(7) in Eingriff stehende exzentrische Mitnahme (21)
aufweist.

10. Riegelelement (1) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Zug-
Druck-Element (7) ein Stab (7) ist.
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